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Teruaki TAKEDA 
Vorwort 
Zuerst mochte ich ein Wort uber den Titel und Untertitel mein己sAufs正Itzesm 乱lerKurze 
Am 15町 Oktober1888，問mem
u訂正is巴m記 Schriftenzu schreiben. Die 
Geburtstag， Friedrich Nietzsche品目今 iiber じh日eJber
dieses kranken ~VV::ぇr em 
A主I口t巴院nt札汎tohn巴 d尚le 自t防む Rucksi匂chtauf dεn Gekr江I日uz討民en
msn口lUSヲ der welt仕出hiおst加or吋IS氏chw巴伐E訂吋de白叩nWl汀rd，"伺 1川 r陀巴d巴t犯ε. Di信sesletzte Buch Nietzsches hei β t Ecce ') 
Dieser> homo < istnaturlich Niεtzsche se!bst， und hier steht viel und 
uber ihn. Der Unt巴rtitelseiner 
meines Aufsatzes 宮巴wahlth註be.
ist ) Wie man wird， was man ist (，批nich zum UntcrtiJel 
1m 1888 war der krankhafte in Turin in Italien sehr 
Laune und konnte von fruh bis spat品rbeiten. Aus dieser Schaffenskraft entst討 em巴 kleineうはhl
boshafte札b巴rtrotzdem sehr emst gem巴11t日Schrift:“DerFall WaRner: Ein Musikanten-Prohlem" . 
Wi己Nietzsch巴selbstub己rdiesen Titel ironisch sagt“Bose wollen Jesen，) Der Fall 
f' ，) so k仁川mtenwir auch in Sinne mit Recht lesen:) IJer F乱1Nietzsches {‘
Ende d己sselbenJahres， als Nietzsche selber v巴rrnutlichschon fast 
Brief 品目 Carl Fuchsヲ der d昌mals an einer in 
war， sclineb er eH!en 
war:“Ich Vりに仁!en
Aufsatz des Hel11  Gast uber mich als Vorrede zu ihrer Schrift gegen ¥loran 
wdrucken: macht einen Eindruck. 
l'itel: Der Fai! Nietzsche 
von Peter Gast und Carl Fuchs" .41 
Diesel Ni巴tzscheserscheint mir ganz wenn mal1 noch daZll 
anderen Rat annimmt， dむ erFuchs “Wenn Sie je daran kommen sollten; uber ITIich etw乱 zu
b思schreib己(… uichtaber > abzuwertel1 <. Es 五.lieseine 
h設しれlichw cbara胸骨risier母I!.， Zl ) 
Neutralit品 essch巴mt
um so mehr in die H札ndι
so haben Sie die die leider noch ni忠mand
daβman s己inPathos d呂b己 beiseitel.ass巴ndarf und die f，配iner日
bekommt." 51 
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Deshalb mochte auch ich in diesem Aufsatz versuchen， Nietzsche zu charakterisier巴nund zu 
beschreiben， um zu untersuchen， wer Nietzsche eigentlich ist; denn das Wichtigste ist， das man sich eine 
Person hinter ihrer Philosophie ganz lebhaft vorstellen kann. Mit vollem Recht sagt Nietzsche im 
Jahre 1882 zu seiner Freundin Lou Andreas-Salome: 
“Mein巴 liebeLou， Ihr Gedanke巴in巴rR巴duktionder philosophischen Systeme auf Personal-Akten 
ihrer Urheber ist recht ein Gedanke aus dem} Geschwistergehim (: ich selber habe in Basel in diesem 
Sinne Geschichte der alten Philosophie erzahlt und sagte gern meinen Zuhorern:‘Dies System ist 
wider1egt und tot -aber die Person dahinter ist unwider1egbar， die P巴rsonist gar nicht tot zu machen.' 
Zum Beispiel Plato." 6) 
Zur Charakt巴risierungunseres Philosophen werde ich nun wortlich aus seinen vielen Briefen und 
seiner Autobiographie Ecce homo ofter zitieren; denn in Hinsicht auf die Erkenntnis des Wes巴nsder 
Menschheit sollte man auf ihr Autobiographisches groβen Wert legen. Zwar behauptet m加 vielleicht，
die vollkommen der Wahrheit entsprechenden Autobiographien seien fast unmりglich，und vieles， was der 
Mensch uber sich aussagt， sei oft Lug und Trug. In diesem Zusammenhang will ich aber Schopen-
hauers Ansicht daruber aus seinem Hauptwerk Die Welt als Wille und ¥ゐrstellungzu Hilfe n巴hmen，worin 
er folgendes schr巴ibt:
“Auch hat man Unrecht zu meinen， die Autobiographien seien voller Trug und Verstellung. Viel四
mehr ist das Lugen (obwohl ubera11 moglich) dort vielleicht schwerer als irg巴ndwo. Verstellung ist 
am leichtesten in der blosen Unterredung; ja sie ist， so paradox es klingt， schon in einem Briefe im 
Grund巴 schwerer，weil da der Mensch， sich selber uberlassen， in sich sieht und nicht nach aus巴n，das 
Fremde und Feme sich schw巴rnahe bringt und den Maβstab des Eindrucks auf den andern nicht vor 
Augen hat; dieser andere dagegen gelassen in ein巴rdem Schreiber fremden Stimmung den Brief 
u bersieht， zu wiederholten Malen und verschiedenen Zeiten liest und so di巴 verborgeneAbsicht leicht 
herausfindet. Einen Autor lemt man auch als Menschen am leichtesten aus seinem Buche kennen， weil 
al巴j巴neB巴dingungenhier noch starker und anha1tender wirken: und in einer Selbstbiographie sich zu 
verstellen ist so schwer， das es vielleicht keine einzige gibt， di巴 nichtim ganzen wahrer ware als jede 
andere geschriebene Geschichte. D巴rM巴nsch，der sein Leben aufzeichnet， uberblickt回 imGanzen und 
Grosen， das Einzelne wird klein， das Nahe entfernt sich， das Ferne kommt wieder nah， die Rucksichten 
schrumpfen ein:巴rsitzt sich selbst zur Beichte und hat sich freiwillig hingesetzt; d巴rGeist der Luge fast 
ihn hier nicht so leicht: denn es liegt in jedem Menschen auch eine Neigung zur Wahrheit， die bei jeder 
Luge erst uberwaltigt werden mus und die eben hier eine ungemein starke Stellung angenommen hat."71 
1 Der Weg zum jungen Professor 
Nietzsches Vater， 1813 geboren， starb 1849. Einige Jahre lebt巴巴ra1s Erzi巴herder vier Tochter des 
Herzogs auf d巴mAltenburger Schlos， bevor er das Pfarramt des Dorfes Rocken bei Lutzen im preu-
D日rFaH Nictzsche 主主;田輝主主 101 
sischen S，註chsenub日rnahm. Er w昌rvoll 記ferPiet長tgegen den Friedrich Wilhelni 
den Viertenヲ weiler品ufd号ssen die Pfarrstelle erhalten 
Nietzsches Mu抗日 FranziskaOehler， v/ar die Tochter eines und bei ihrer 
zelt 仁品rJ Nietzsche im Jahre 1843 siebzehn Jahre alt So stammtεunser ドried-
rich Nietzsche von Vaters-wie Muttersseite aus Pastorenfamilien. N晶玉忠mer
W乳r 孔1utteI deutsch， wie auch seine Grosmutter vaterlicherseits司 er seJber 
sein Lebeη zu Um万chtannahm今 dasseine Vorfahren Edelleute gewesen waren. 
Zwei 1ahr巴 nachder喝 Geburt(l Fl・iedrichWilhelm Nietzsches v;!Urd巴 dieSchwester Elisabe，h 
乳berstarb der V邑terschon zweI 1ahre spater 品巴I
eines Stufzes. Dama!s war Friedrich noch nicht funf Jahre aJt Iぬ
von seinem Vater er sich u ber ihn aus 
de~お己 nächsten Verwandten， besonders zwci Tanten， ein Bild zu mach巴n か1irscheint， das er 
g乱 Lcb己日 思inschones Bild von scin巴mVater behielt; das beweist sein Wort inιY 
“Mein"勺terst品rbmIt Jahren:己rwar zart， und mOl司bidヲ WIC nur 
zum bestImmtes玖!esen 己hcreine an das Leben宅 alsdas Leb巴nsclbst 
Scit dem Tode seines Vaters muste Nictzsche in ciner nur von Frauen behelTschten Welt sein巴 Kindheit
zwei Tantenラ die Mutter und die Schw巴は思rbestimmtcn seine hawiliche、
ム。ieseTats札ch己h呂 aufNietz:sches Einflus. 
Ub日rseine Kindheit schreibt d記 zwanZl創設日 Nietzsche 864 in sein己mLebenslauf， dem訂正Jen
Titel Mein Leben 
“SichεrIich h乱t思 ichvortτ己ftlicheEltem; und ich bin das der Tod eiH日目 .50 
Vatersヲ wleer mlf emerseJts v設ter1icheHilfe und 
andrerseits di記Kεimedes Ernsten， Betrachtenden in meine Seele 
fur ein spatere日Leb記n己ッ
Vi己lleichtwar es nun ein das meine ganze von da昌nvon keinem 仕
lichen vieileicht aUl~h Wissensdrang mir die 
zufuhrt記， wie si日wohl kaln1 
dem heimat1ichen Nest entschloffenen Geist zu verwirren und vor al!em die 
1iches Wissen So kennzeichnet diese ganz巴Z巴ltvom neunt巴 biszum funfzehnten Jahre 
巴inewahre Sucht nach einem > Universalwissen <ぅ wieich巴szu nennen D円ρ cr~- p，. 11 9) 
bei dem Tode einer seincr Tanten vaterlich(ぅrseitsschreibt N ietzsche u ber } die 
schaft derer， die Nietzsche heisεn C in ein日mBrief乱ns巴m巴弘1utter，worin sich befindet:“iじh
freue michヲ wennich 昌nTante Riekchen， wie an die Plauenschen usw. denke， daJき siea1!e eil1e 
sond記rlicheNatur bis in ei口 hohes Alter festhielten und in sich HaJt hatt官民 um von aul;ien !H三I
und von d己mso zweifelhaften ¥Vohlwol1en der Mensch己n ich freue mich dessenぢ weiJ
darin die derer.ラ dieNictzsche finde und sie selbst habe." 10) 
Diese Zeilen lassen '1己rmuten，d呂sNietzsch記 die d巴r von seinem ・
i62 
ei口
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h乱be.
Bcvor er im Altcr von achi Jahrcn auf das 
Anstalt:明!ilhelmPinder und Gustav 
kamヲ trafer seine ersten .Freunde in 
bildete er zusammen mit diesen zwei 
Fl忠undcnund seiner Schwester Elisabeth日inenZirkel. 
Seine ganze Kindheit hindurch war er巴inso ernstes， nachdenkIiches und frommes Kind句 dasman 
ihn einen kleinen Pastor zu nenn巴n Wie der kleine Pastor als Schulkind ein Mustcrknabe von 
bitkrem Emst war， schildert Thomas Mann mit Worten: "Man kennt die charaktcristische 
/¥nεkdote司 wieer beiむmem gemessenen lInd Sιhrittes von Schule nach Hause 
wεil die den Kindern ein sits乱mes auf deτStrase zur Pflicht 
n 1) Mir scheint_ daβsich dieser Ernst Nietzsches mit seinem spateren ¥Vahnsinn in 
steht. 
Del Nietzsch己hattedas Gluckり daser eine Preistelle in der beruhmten Anstalt 
wurde， aus d巴rso viele bedeutende M呂nnerdcr d巴utsch巴nLiteratur 
waren. 1m Oktober 1858 ver!ies er seine Iieimat 
札chPfortaヲ wocr mehrer己 Lehrcrhatte，“die Universitat Ehr日
hattell" . 12i 
Hier in richtεtcn sich di巴 um die Schuler副ufeine klassische 
und die eines fest巴nCharakters. Wie Nietzsche d社malslernte， beweist ein 
Brief"i un seine Schwester EJisabeth. Dies思m Brief studierte er zu dieser Zeit 仁社temぅ 品S
Griεじhische，das Hebraischむヲ Deutsch今 wodω Franzりsisch，wo 
in dcr Klasse Voltaire und Italienisch， m einεm Kranz Dante gelesεn wurde 
Das ganze in Pforta 1巴rnteer mit Eifer， lit aber昌uchoft an 
er einmai臼inerMutter “Leider Gottes bin ich wieder einmal von meinen falalen 
und befind日michdeshalb schon seit einer Woche auf der Krankenstube." 14， 
A . .Jll seiner Sc!戸mlz巴itin Pforta es ihm nichtラ neueFreundschaften 111 schliesen. Auch 
ihm Preiheiten auf Grund des str巴ng巴nKlirnas in Pforta verwehrt. 1m J ahre 1865 
schreibt er einem Brief 記 Satze:“Ebend記nke1ch dar旦日ぅ dash己utedie Pfortn巴rwieder in ihre 
M設 einziehen. 0 uber die Arm巴n，die mit kaltschauerlichen zum erst巴nMa!巴wleder
15 1m wesent日chenhatte Nietzsche Betsaal 
芯 mit einer Ausnahme: er ein巴nneu巴nFreund: es war 
der durch viele Jahl噌ehindurch einer von Niεtzsch巴sGenoss巴nbJeiben solte. 
1]0針。 denBeruf sagt er auch in Ecce homoラ Deutschlandseien nur zu vi巴lev己rurteiH，sich 
ぬti.iberzu entscheiden und clann， unter einer・unabwerfbaJ Last， hinzusiechen，](" wie eγselber 
m ・Schulzeiterfahren h品t I 863 machte ihm die Wahl seines Berufes 
Er wuste nicht zu entscheid巴1，was er in Zukunft studieren wollteヲ d巴nn 邑eine
in verschiedene Bemerkensw巴rtist das， was巴rdamals seinむrMutter 
Der Fal Nietzsche 氏凶 J~事章 163 
bericht日t
"Nun ich noch in der besonders L品ge，wirklich eine ganze Anzahl von 
verschiedensten Facher zerslreuten Interessen zu haben， deren al!seiti立esefriedi臣un!.!mich zu einem 
Manne，乳berschwerlich zu einem Berufsti巴rmachen wurde. Das ich also Int日
品bstreifen ist mir klar. Dafうich 日記日号 ebenfalls. Aber welche sollen 
nun so sein， d利己 ich si巴 uber Bord werfe雪 vielleicht meme ! H 17) 
Zum Schllls w説hlteer unt巴rden verschied巴nenF託ch巴rndie klassiche ausラ auf
、 》
?? ??? ??? ???????
????
? ?
??
?
?
?
「? h品te. 1m letzten zu Pforta v日rfasteer eine 
<. 1m Oktob巴r1864 trug己rsich zusammen mit Paul 
DCllssen aus Pforta als Stud巴ntan die Universitat in Bonn e問。
nannte er den wahren Grund， warum er die als B巴ruf hatte. Seiner Er-
brauchte己rem zu seinen wechselvollen und eme 
Wissenschaft， die mit kuhler備 Besonnenheitヲ mit K託lte，mit 
werd日nkonnte， ohne mit itl己nResultaten ans H巴rzzu 18) Dies alles 思rdamals 
der zu finden. Aber die war， das er spater an der scheitern solte. 
N呂chd日nzwei Semestern an der Universitat Bonn sollte er als fi.r viele Janr巴 imKreu 
必 Universitatleben. Es war der erste Grund fur seine WahI Bonns， das Fri吋richWilhelm Ritschl 
und Otto Jahn das Seminar dort leiteten. n品ch トlietzsches19)， damals 
der erste Deutschlands， zeichnet巴ihnfast von 品naus. D日shalbentschloβεr sichっvom
dritten Semester an in weiterzustudieren， als Ritschl wegen des Streits mit J乱1meinen Ruf 
nach erhielt. 
Sein L巴hr‘巴rRitschl， d日rnicht nur einε 
lerischel叩 Menschwar， unterst u tzt記 ihn
Autoritat， sondem且uchein im Grunde kunst時
so wohlwo!!endラ dasNietzsche in万ζcehomo 
dermasen schrieb， auch wenn巴rimmer wieder dem G巴lehrtenVorwurfe machte:“Ritschl -ich s呂g日 ω
hatte 
Gelehrte， den ich bis heute zu. Gesicht bekommen h乳be."21) Er 
Lehrer zu 
-deI 
Gluckヲ emem
Er hatte in 
Rohde zu 
乱uβ巴rdemd旦sGluck，日111日 neueFreundschaft mit seinem Kommilitonen 
die his zu seinem Zusamm巴nbruchb日stehensollte . 
. Aber das entscheidend己 1訂1ersten Semester war die Lektur巴 derWerke ArtbuI 
der in der T:乱tden Genius in Nietzsche erwecktεund anregte. Dorthin fOll二
ten ihn nicht seine Studien， sondern die 
mit der Philosophie 
Wort号n
in seincr Natur 
g巴n.Uber dies記
sp註teI・mItden 
“Ich 
schrieb der 
zu den Lesern welche， nachdem sic die erste Seite von ihm 
habcn， mlt Bestimrntheit wissen， das sie aUe Seiten les巴nund auf Wort horen werden， das er 
ge自agthat. Mein Y，日rtrauenzu ihm war sofort da und ist jetzt noch dasselbe wie neun 
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Jahren. lch verst乱ndihn， aIs ob er fur mich hatte." 21) 
Niεtzsches romantische Naturヲ gegendie er mit der zu kOllnen hatte， 
n礼chder Lekture noch 
In der Studienzei.t fand er der Scnu-
i Was Robert Schumann betrifft， liebte un呂志r
品lsso sehr dessen Musiにdaser einen Kranz auf Schumarms Grab Schumann 
und sp日ter Nietzsche ist ohne al巴nZweifel ein Kind der romantischen im Leben 
sollten ihm aber nur die eins品mel1 von semen drei bleiben. Jn 
Schumann sollte er in Ecce homo schreiben: 
“記 Deutschensind 
1m Oktober 867 rneldete sich Nietzsche 
der 芯itenclenFeldartillerie in seiner Heim乱t
Farnilie ub己rden ル1ilitardienst，er sei sich immer 
von Grりβe:Beweis Schumann 22J 
als zum Militardienst !lnd wurde zu 
Das .Iahr vorher sagt er zu 
sehr nahe seiラ woer einberufen 
werdε. D乳zusel es unehrenhaft， zu Hause zu sitzenヲ wodas Vaterland einen um 
L"均 oderTod begi判 n ，: 2Ji 
ひieserDi思nstwar ihm dennoch sehr Die militarischen verbrau 
seine Krafte. Er war von morg忠ns7 Uhr bis abends um 5 Uhr im Dienst und 
musa auserdεm noch bei einem Leutnant und bei einem Tierarzt anhoren.241 Auf diese 
w乳rer abends s'tets und sich fruh zur Ruhe， ohne wissenschaftlich zu乱rbeiten. ln 
einem Brief an seinen Freund Rohde heist es 
“Glu仁kliche乱1enschen，sagt Ritschl von den Studenten， ihr habt 14 Stunden d巴s
Studien! Elender Mensch， sage ich zu mir.， Du hast nicht zw巴1Stunden des " 25) 
fur euch und 
Beim恥Iilita rdienst fand er ahετdie 
Nielzscheヲ derbis zu di己S巴rZeit keine 
p手erdesversteckt: hilf !" 2引
seme zu n品tzen. Sεlbst 
巴rl.ittenhatte， murmelte mitunter unter dem Bauch 
1m u bri史巴nmeinten seine Offiziere， daβ er einen guten Sitz hatε und sich dadurch vorteilhaft 
auszeichnete， und er selber・warauch stolz claraufヲ daser als der beste艮eiterunter 30 Rekruten '27) 
fn einem spater Brief an Br呂ndessagt er， er verstehe sich auf 
¥tVatIen: Sabel und K品nonen.28)
九ufeiner aus dieser Zeit ist Nietzsche in Uniformmit gezogenern Sabel zu sehen. 
。der・ seine militarische endete durch einen Reitu日fal
1m Herbst 1868 kehrte er zu seinen zuruck， wo er letzt巴S
Seme~;ter studi己rte. Schon zu 1869 wurde er auf Betreiben Ritschls noch vor Abschlulう
Studi己 andie Universit乱 inBasel berufen. Er selber hatt巴 nichtentf思rntdaran denn日 war
k品UlT24 JaIlI・ealt.29) Er m 巴me in dcr er einen ganzen 
Tannhausermelodien s乱ng.301
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Es war die 1τonic des Schicksals， daβdieser m emem 
Nietzsche selbst Zweifel昌mWert Arbeit zu D品swar mit R記chtdie 
dafur， das er in seiner Schulzeit zu Pforta， wie ges品gt，in d巴r das zu se_l_nen 
zu finden hatte. Er 品teschon 1867 in einem Brief an Carl von 
Gersdorff mit dem er in Freundschaft hatte “ jene erh巴bende
des Alt記rtumsfehlt den meisten 
und einen Oli1eck unt巴rsuchcn，anst品tdie und kuhn忠日
weil sie sich zu nahe vor das Bild steilen 
des g設nzenGemaldes zu bcwumiern 
und -was rnehr ist -zu 什ρn~;:.r~p，n J1 31) 
ζ}礼sFehlen der sollte Nietzsche spater ) decadence < nennen， das das m品目
dωEinzelne viel zu scharf sieht und das Ganz己 vielzu 32) In D，ヲrFall Iau!et es 
“Wornit kennzeichnet sich m配rarisched企cada畳間ワ Damitラ d品s das Leben nicht 
mehl吋 imGanzen wohnt" 13) 
1n 匂 zweitenOktoberh誌Ifte1868 schreibt er auch旦nPaul Deussen， den er zu einem 
als der Gottin 34) b巴k思 hatte，日rbetrachte 
Niet.zsches Gefiihle aus dieser Zeit sich mit bel官:dtestenWorten in einem品m 16. J旦nuar
1869 datieri日nBriefe an seinen Erwin Rohde: 
"Lieber Freund， ich h品ltemein巴日 meinen Mund und g巴beDir einen rechl 日誌
druck. Wir sind doιh r己chtdie N品rrend記 Schicksals:noch Woche wollte ich Dir einmal 
品chreibenund Chemi思 zustudieren und die dorthin zu werfen， wohi日
Sle ZtHl1 UrvateトHausrat. Jetzt lockt der Teufe! <山 emer Professur.η 刊)
50 wollte Ni巴tzsched乱malsv巴rsuchen，etw品smehr zu sein aJs ein Zuchlmeist日r
S記m忠 Wiss巴口schaftmii dem neu日 Blutezu n託mlich品ufseine Zuhorer 
hauerisch己nErnst zu 
Wunsch， sein己kはhne
der auf der Stirne des erh乳benenMannes ausgepr乱gtist -dies waτsem 
an der Universitat.活)
Endlich k乱m der letzt己 Terminan ihn heran. Am Jetzten Ab色nd.den er noch in der Hεnnat 
verlebteヲ schreibter in einem vom 1 10 1869 datierten Brief an Carl von Gersdorff: 
morgen fruh 
und druckende 
hinaus in die weite weite Weltラ ineinen neuen B巴rufヲ ineine schwere 
Nietzsche seltヲロ‘ Philistel von Pflicht und Arbeit." 37) Nun muste 
seinl An anderer Stelle in dem oben erwahnten Briefe sich der Ents心hlus
Nietzsches: 
“Man ist nicht in Amt IJnd Wurden -es handelt sich nur darum ob di忠良sseln Ei同日
oder von Zwim sind. Und ich habe noch den Mutラ 巴inmalein巴 Eコ巴sselzu z巴rreisenund 
anderw a rts und司ufandre Weise das bedenkliche Leben zu versllch日n酌 Vondem Buckel cler 
Professor記nspUIe ich noch nichts. Philister zu sei日，... H思rd忠nmensch-d乱vorbehute mich Zeus und alle 
Musen J3) 
Diese Worte von Nietzsche deuten uns sicher sein einsam巴sBild Wanderschaft 
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an. 
J巴denfallswiderstand er der Lockung einer philologischen Professur nicht. 1m Februar 1869， als ihm 
die Univ巴rsitatBasel die Professur offiziell antrug， war er noch nicht einmal Doktor. Dennoch verlieh 
ihm die Universitat L巴ipzigdie DoktorwUfde，“auf eine sehr巴hrenvolleWeise" ，39) auf Grund seiner ber巴its
erschienenen Schriften ohne weitere Prufung， selbst ohne eine Diss巴rtation.
So endete Nietzsches Erziehung mit vierundzwanzigeinhalb Jahren. 1m Fruhling住at巴rdie auser-
ordentliche Professur in Basel an， die schon ein Jahr spater in ein Ordinariat verwandelt werden solte. 
Die am 28. Mai 1869 gehaltene Antrittsvorlesung von dem jungen Professor lautete) Homer und die 
klassische Philologie (. 
Bis dahin waren ung巴fahrz巴hnJahre seit dem Eintritt Ni巴tzschesin Schulpforta vergangen. 
2 Professur in Basel 
Am Anfang schien ales Nietzsche in Basel trotz seiner Jugend sehr gut zu geh巴n，40)dort solte er 
etwa zehn Jahre Philologie -Professor s巴in. Es kam an der Universitat bei Promotionen vor， das der 
Examinand alter war als der Examinator.41) Auβer an der Universitat lehrte er auch am P詰dagogiumdort 
Griechisch. Er erinnert sich in Ecce homo mit folgenden Worten:“1n den sieben J ahren， wo ich an der 
obersten Klasse des Basler Padagogiums Griechisch lehrte， habe ich keinen Anlas g巴habt，eine Strafe zu 
verhangen: die Faulsten w紅巳nbei mir fleisig." 42) 
Nach kurzer Z巴itaber fiel es ihm wie gewohnlich schwer， sich anderen Leuten anzupassen und das 
laut巴gesellschaftlicheTreiben um die Universitat wurde ihm lastig. Er vermiste den in der weiten Welt 
lebenden Freund， Erwin Rohde， an den er einen langen Brief schrieb. 
“Das ist mir namlich doch eine neue Empfindung， auch so gar niemanden an Ort und Stelle zu 
haben， dem man das Beste und Schwerst巴desLebens sag巴nkonnte. Dazu nicht einmal einen wirklich 
sympathischen Berufsgenossen. Meine Freundschaft bekommt unter so einsiedlerischen Umst品nden，so 
jungen und schweren Jahren， wirklich etwas Pathologisches: ich bit巴Dichwi巴einKrankc巴rbitet:‘komm 
nach Bas巴1!'" 43) 
Und anderswo in demselben Brief spiegeln sich die zwiespaltigen Gefuhle Ni巴tzschesaus dieser Zeit: 
“Ich gewinne immer mehr Liebe fur das Hellenentum: man hat kein besseres Mittel sich ihm zu 
nahem als durch unermudliche Fortbildung seines eigenen Personchens. Der Grad， den ich jetzt erreicht 
habe， ist das allerbeschamendste Eingestandnis meiner Unwissenheit. Die Philologenexistenz in irg巴nd-
ein巴rkritisch巴nBestrebung， aber 1000 Meilen abseits vom Griechentum wird mir immer unmoglicher. 
Auch zweifle ich， ob ich noch j巴巴inrechter Philolog巴werdenkonne .. literarischen Ehrgeiz habe ich 
eigentlich gar nicht， an eine herrschende Schablone mich anzuschliesen brauche ich nicht， weil ich keine 
gl且nzendenund beruhmten Stellungen erstrebe. Dagegen will ich mich， wenn es Zeit ist， so ernst und 
freimutig ausern， wie nur moglich. Wissenschaft， Kunst und Philosohie wachsen jetzt so sehr in mir 
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zusammen， das ich jedenfalls einmal Zentauren g巴barenwerd巴"44) 
Hier in Basel lebte Nietzsche in besagt巴m Konflikt， der ihn so erschopfte und kりrperlichaufrieb， 
das er seine Lehrverpflichtungen an Padagogium und Universitat auf die Dauer nicht mehr erfullen 
vermochte. Er fuhlt巴 sichdurch den taglichen philologischen Beruf in der Seele entzweit und von 
seinem eigenen Weg abgel印刷. 1m Januar 1871 versuchte er deshalb， sich um die durch Teichmullers 
Weggang freigewordene Professur fur Philosophie zu b巴werben，denn er glaubte， seine eigentliche 
Aufgabe best巴hedarin， etwas Einheitliches philosophisch durchzudenken und in langen Gedankenzugen 
andauernd und ung国 tortbei einem Probl巴mzu verha町en.45)
Er wollt巴inseinem Freund Rohde s巴inenNachfolger fur seine philologische Professur und Stelle am 
Padagogium finden. Doch schrieb er in dem Brief an Rohde:“. . und selbst jene philosophische 
Professur reizt mich eigentlich vornehmlich Deinetwegen， da ich ja auch diese Professur nur als etwas 
Provisorisches betrachte." 46) 
Durch die Schopenhauersche Lehre von der} Universitatsweisheit < erkannte Nietzsche， das etwas 
wahrhaft Umwalzendes aus der Univ巴rsitatnicht巴ntstehenkonnen wurd巴.
Zum Schlus mislang aber sein Unternehmen， die Professur・白rPhilosophie zu erwerben， und er 
muste nach wie vor Philologe bleiben. Ich halt巴 das，was er in dieser Z巴itin巴inemBrief an Rohde 
schreibt， fur sehr bedeutungsvoll. Darin heist es: 
“Nun hore， was ich in meinem Gemute mit mir herumwalze. Schleppen wir uns noch ein paar Jahre 
durch diese Universitatsexistenz， n巴hm巴nwir sie wi巴巴inlehrreiches Leidwesen， das man ernsthaft und 
mit Erstaunen zu仕agenhat. Es sol dies unter anderem巴ineLernzeit fur das Lehren sein， auf das 
mich auszubild巴nmir als meine Aufgab巴gilt. Nur habe ich mir das Ziel巴twashoher gesteckt." 47) 
Aber Nietzsches Universitatsexistenz solt巴 nichtein paar Jahre， sondern zehn Jahre lang dauern. 
In di巴serZeit begegneten ihm zwei wichtige Personen: Franz Overbeck und Jacob Burckhardt. Jener， 
ein junger Professor fur Kirchengeschichte， kam Anfang 1870 nach Basel. Er lebte mit Nietzsche funf 
Jahre lang in 巴inergemeinsamen Wohnung. Burckhardt war Professor fur Kunstgeschichte， den 
Nietzsch巴alsAutoritat respektierte. In巴inemBrief an Carl von Gersdorff詰userter seine Meinung 
uber seinen 26 Jahre alteren Kollegen Jacob Burckhardt: 
“Gestern abend hatte ich ein巴nG巴nuβ ，den ich Dir vor allem geg加 nthatte. Jacob Burckhardt hi巴lt
eine freie Rede uber} Historische Grose (， und zwar vollig aus unserm Denk-und Gefuhlskreise heraus. 
Di巴seraltere， hochst eigenartig巴Mannist zwar nicht zu Verfalschungen， aber wohl zu Verschweigung巴n
der Wahrheit geneigt， aber in vertrauten Spaziergang巴nn巴nnter Schopenhauer ‘unseren Philosophen'. 
Ich hore bei ihm ein wりchentlich巴instundigesKolleg uber das Studium der Geschichte und glaub巴der
巴inzig巴 sein巴r60 Zuhorer zu sein， der di巴ti巴f巴nG巴dankengangemit ihren seltsamen Brechungen und 
Umbiegungen， wo die Sache阻 dasBedenkliche streift， begreift. Zum ersten Male habe ich ein VI巴r-
gnugen an einer Vorlesung， dafur ist sie auch derart， d剖3ich sie， wenn ich alter ware， halten konnte."48) 
1m oben erwahnten Brief zeig巴nsich sichtbar die charakterlichen Unterschiede Nietzsches und 
? ? ???
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wenn Slむauchbeide fむT巴乳訂正icr Burckh紅白骨“zudem Nietzsche wi日 zu
elllεm Vater aufblicktピ，19) trεrmte sich weislich von dem 
die Goeth' scher Selbstschl日tzw品r"50) 
い bedeutsamfur ihn die bcid日nFreunde Burckhardt Ul1d Overbα:k waren， beweist der 
Freund und “mit einer 
乳nOv己rbeck勺 仁dβ剖匂 nachトNi時巴t収釘chcs 
鳥ν/lU岳T今
seines Lehramtcs品 derUniversitat Hasel 
も"J)eine in Baselラ wahrlichnicht zu beneiden， aber mindesten邑auchnicht ZlI hat 
討γ仁川ichtlasund Feinesヲ das Du nicht leicht wo anders wi吋erfinden konntest. Schad巴， das dieser 。rtmir kHmatisch ist: denn mit wem r巴deteich li巴bermeine 乳Ismit DiJ・ uud
1元uTckhardt')" 51) 
3 Bekarmtschaft醐 itRichard 
Zwar 品res em巴 Gunst fur Nietzsche， d品βermit Jacob Burckhardt herzlichen Kontakt 
aufnahrn司 abereine noch Gunst， d乱β巴rvon seiner Basler Zeit an eine sehr enge Freund 
mit Richard und Cosima 
fimmziellen， Ilud 
¥Va五nerkam im Herbst 1868 in 
“Nun ich Dir in fくむrze
die damals in Tribschen bei Luzern auf der Flucht vor 
lebten. Die erste 
zust品nd巴， Darub巴rschreibt Nietzsche an Rohde: 
was uns dies巴rAbend botラ wahrlichGenusse so 
，Art， das ich auch h己utenoch nicht im alten Gleise bin， sondern巴b巴nnichts Be日serestun kannぅ
品Ismir Dirヲ meintem己rFreundゥ zureden und > wundersame M品rくzukunden， Vor und nach Tisch 
und zwar alc St巴llender indem er ale Stimmen imitierte lJnd dabei 
war. Es ist namlich ein fabelh乱ftlebhafter und Mann， der sehr schnell 
ist und eine Gesellschaft dieser 
mit ihm ubcr 
Art g丘nzhciter macht Inzwischen hatt巴ichein 
ach， und Du es， welcher Genus. es fur mich war， 
ilm mit ganz unbeschreiblicher Warm巴 VOl1ihm陀denzu horen， was巴rihm verdanke司 wieer deτ 
sei， d巴rdas ¥Vesen der fv'Iusik erkannt habe; dann 
ぅnZIl ihm verhalt己nヲ 1品chtesehr uber den 
ひたnstm託nnむm<. Nachher las er ein Stuck aus seiner 
εibt eine uber札us Szene aus seinem 
er sich， wi亡 sich di日
uncl sDfach > von den 
an die ich 
?????
?
? ??
?
??
。hηeGelaιhtεdenken k乳nn:er schreibt auβerordentlich und Am 
品 beideuns zum anschickten， druckte er mir s巴hrwarm die Hand und lud 11ch sehr 
freundlich einヲ ihnzu besuchen， um Musik Ilnd zu treib思n，auch er iTIlf， seme 
IJnd seine Anverwandten rnit seinerゐ1usikbekannt zu machen: was ich denn feieI・lichuber守
nommen habe，"幻)
工)amalsverlebte Nietzsche em paar bei in dem er kein anderes als das lebhafte 
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Bild dessen， was das Genie nannt巴， fand.53) 1n der Nahe fuhlte er wie in der司 Niibe
des Gottlichenぅ denn己r 10. herrsche巴me Idealit品t，εineti巴feund ruhreJldc 
Men品chlichk巴it，und in ide乱listischerArt sei 羽 mitSchiHer arn st忌rkstenverwan必
GefUhle Nietzschむs sich in dem Brief an九 von1870: 
“ meine Gedanken sind immer um Sie herum. Wenn es wahr istヲ wasSie einmal -zu 
Stolze haben， das cli巴お1usikmich 80 sind Si巴 der dieser 
mciner Musik "同)
1λ勾shier ist， d呂βdiεAskeseund diεIdealitat in reJzten. 
Das beweist klar ein vor der Bekanntschaft mit Brief品nRohdeラ wurinsich 
befindet:“Mir an di記己thische del 
faustische Duft， Kreuz， Tod und Gruft etc."問
Hier zei立1sich ohne allen Zweifel r漏出:zschesCh品rakterラ dener doch durch問 inspateres Leben 
hindurch zu ub巴rwindensuch日nsolte. schrieb er in Ecce homo:“Wer etwωvon mir 
zu hab己口 hatte sich etwas aus mir nach sein思m Bilde -nicht selten eiロ
von rmr， zurn einen ) Ideahsten <..."日)
Trotz dieser Worte Nietzsches durfte es品u品目E呂llemZweifel stehen， das er il einern gεSinne 
par excel1ence ein Idealist war 
Einerseits war ohne Zweifel der intime九1erkehrNietzsches Richard in Tribschen目。
teuer， dalき己rnoch kurz vor dem Ende seines 
die von Tribschen aus seinem Leb日n
Lebens sagtラ ermochte um keinenι 
des Yertrauensラ derHeiterkeitラ dersubiimetl 
Zllfa le . der tiefen schonsten fur ihl war der司 22.M品l
1872， wo er m besucht巴ぅ um bei der 丘nwest河
zu Andererseits w紅色迅lchNietzsch巴sEinsicht d刻3er d品mals MllSik 
Narkose hatte， um sein巴 auszuhalten. ln Eμ e homo lalt日tes: 
“Damals erriet ich auch zuerst den zwischen einer 
ヲ einemsogenannten) Beruf<， zu dem m乱nam letzten berufen -und Bedurfnisロ乱cheiner 
des Ode-und durch eine narkotische IくlJ1St. zum durch die 
KunsL" 58) 
ひげ intimeVerkehr mit 明1Mvon bis Oktober 1870 unterbrochen， wo Nietzsche als 
am Deutschen.Franzosichen 
wurde， br乱chteu日間rem
品目1
Erstens hat er 1870 uber seine K!品nkheitan 
bei einmal ein己sehrstarke Ruhr und sodann 
Zweitens h注 er ロberdie 
bericht.et: "Yor dem b己vorstel戸lendenKulturzustande h呂beich die 
zwも1
der von Bisrn乱
Kl"ankheit und Zweifel 
berichtetラ dasein 
habeo50! 
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ich halte das jetzig巴 Preusenfur eine der Kultur hochst gefahrliche Macht. Das Schulwesen will ich 
einmal spat巴rりffentlichbloslegen."回) (Ende des巴rstenTeils) 
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